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Schwingen begeistert und der Nachwuchs 
steht bereit
Wenn am 16. und 17. Mai 2026 in Mettmenstetten die Sägemehlringe bereitstehen, trifft Tradition auf Zukunft

Das Nachwuchsschwingfest am Samstag 
und das Kantonalschwingfest am Sonn­
tag von Mitte Mai 2026 bilden nicht nur 
sportliche Höhepunkte – sie zeigen 
auch, weshalb Schwingen heute so po­
pulär ist.

Der Schwingsport hat sich in den 
letzten Jahren zu einem echten Publi­
kumsmagneten entwickelt. Bodenstän­
dig, kraftvoll, aber auch fair und nahbar 
präsentiert sich die Sportart, die heute 
Generationen von Jung bis Alt begeis­
tert. «Schwingen verbindet viele Schwei­
zerinnen und Schweizer. Die Stimmung 
an einem Schwingfest gleicht meist 
 einem Volksfest, mit Holzschnitzel am 
Boden, Festbänken in der Wirtschaft 
und im Zentrum der traditionsreiche 
Sport», sagt Urs Meier, Ressortleiter 
Schwingen im OK. Im Sägemehlring 
 stehen sich zwei Athleten ohne Show­
effekte, ohne künstliche Dramatik ge­

genüber. Es zählen die Leistung, die 
Technik und der Wille. «Schwingen ist 

echt», fasst es Meier zusammen. Wer 
Schwingen beobachtet, merkt rasch: 

Hinter den kräftigen Bewegungen steckt 
ein klar definiertes Regelwerk. Der 
Kampf beginnt stets mit dem festen 
Griff an der Schwingerhose, die aus ro­
bustem Jutegewebe besteht und dem 
Gegner Halt für die Schwünge gibt. 

Über 300 mögliche Schwünge

Erst wenn beide Athleten korrekt gefasst 
haben, wird angezogen, und der Gang 
beginnt. «Um den Gegner zu bezwingen, 
gibt es verschiedene Griffe oder Schwün­
ge. Insgesamt gibt es über 300 verschie­
dene Varianten oder Kombinationen», 
so Meier. Die wichtigsten und am meis­
ten angewendeten sechs Schwünge heis­
sen Kurz, Gammen, Übersprung, Kreuz­
griff, Hüfter und Wyberhaken. Ein Duell 
dauert in der Regel fünf Minuten; ge­
lingt keinem Schwinger ein gültiger 
Wurf, endet der Gang gestellt. Am Kan­

tonalschwingfest absolvieren die 
Schwinger sechs Gänge, bevor die besten 
zwei im Schlussgang um den Festsieg 
antreten.

Ohne Nachwuchs keine Zukunft

Damit Schwingen auch in Zukunft be­
steht, braucht es nicht nur Organisato­
ren von Schwingfesten, Funktionäre 
und einen funktionierenden Verband, 
sondern auch aufstrebende Nachwuchs­
schwinger. Das Nachwuchsschwingfest 
am 16. Mai 2026 bietet jungen Schwin­
gern eine Bühne, um sich zu messen, 
ihr Können einzuordnen und um die 

Freude am Sport weiterzuentwickeln. 
«Die Jungen sind unser Fundament. 
Ohne sie gäbe es in ein paar Jahren kei­
ne Schwinger mehr», betont Meier, der 
innerhalb des Zürcher Kantonalen 
Schwingerverbands als Vorstandsmit­
glied zuständig für den Nachwuchs­
bereich ist. 

Der Nachwuchs wird in den 
Schwingklubs sorgfältig aufgebaut, und 
viele Talente finden gerade an kantona­
len Nachwuchsschwingfesten ihren ers­
ten grossen Ansporn.

Davide Anderegg,  

OK Mettmi 2026

Schwingen – eine Sportart, die begeistert. (Bilder zvg)

Ein überraschendes Trainingsgerät
Über 80 Turnende beim Jahresabschluss

Die Männer­ und Frauenriege Obfelden 
vereinen zusammen schon 175 Jahre 
Vereinstätigkeit. Die Männerriege exis­
tiert bereits seit 1930, die Frauenriege 
seit 1945. In der Regel trainiert man 
für  sich. Doch alle zwei Jahre wird 
das Schlussturnen, wie sich der Jahres­
abschluss in Turnerkreisen nennt, 
 zusammengelegt. 

Und so kamen vergangenen Montag 
über 80 Sportbegeisterte für den ge­
meinsamen Abschluss zusammen. Das 
von der Leiterin Irene Hagenbuch durch­
geführte Abschlusstraining schien ge­
mütlich zu werden, war der Auftrag 
doch, sich einen Stuhl zu schnappen 
und in der Mehrzweckhalle Zendenfrei 
zu platzieren. Dass man mit einem Stuhl 

als Trainingsgerät dann doch ins Schwit­
zen kommen kann, war nach dem 
40­minütigen Programm allen klar. Mit 
kleinen aneinandergehängten Choreos 
auf und neben dem Stuhl, war man 
schnell gefordert – einige auch über­
fordert. Der Spass stand aber selbstver­
ständlich im Vordergrund. Zudem sich 
die Altersspanne von knapp 40 bis über 
80 Altersjahren zog. Als  erfrischender 
Abschluss in der Halle folgte das Spiel, 
bei dem man auf den immer weniger 
werdenden Stühlen Platz nehmen muss­
te, sobald die Musik stoppte. 

Durchwegs gemütlicher war es im 
Singsaal Chilefeld, wo das gemeinsame 
Abendessen stattfand. Salat, Lasagne 
und ein riesiges Dessertbuffet versüss­

ten den 46 Frauenrieglerinnen und 39 
Männerrieglern den Abend. 

Frauenriegen­Präsidentin Sandra 
Rüegg wünschte in einer kurzen An­
sprache allen einen schönen Abschluss 
und frohe Festtage. Dem schloss sich 
auch Männerriegen­Präsident Roger 
Hinners an und dankte für den würdi­
gen Jahresabschluss. Zudem warb er für 
die gemeinsame Teilnahme an einem 
Volleyballturnier im August. Dies plant 
die Männerriege als Ersatz für die sonst 
übliche Turnfest­Teilnahme. Mangels 
genügend Organisatoren konnte man 
sich für 2026 keinen Turnfest­Startplatz 
sichern. 

Männerriege Obfelden

Mit kleinen aneinandergehängten Choreos auf und neben dem Stuhl waren die rund 80 Turnerinnen und Turner der 
Männer- und Frauenriege Obfelden gefordert – einige auch überfordert. (Bild zvg)

Curlingteam mit SM-Quali
Bonstetter Skip Andrin Schnider erfolgreich 

Das CCL­Curlingteam um den Bonstetter 
Skip Andrin Schnider hat sich erfolg­
reich für die Schweizer Meisterschaften 
vom 23. bis 28. Februar 2026 in Bern 
qualifiziert. Mit einer starken Teamleis­
tung und grossem Einsatz gelang es den 
Spielern, sich gegen die Konkurrenz 
durchzusetzen und das Ticket für die 
nationale Endrunde der besten acht 
Equipen zu lösen.

Nach einem schwierigen letzten 
Jahr, in dem das Curlingteam um Skip 
Andrin Schnider die erhofften Resultate 
verpasste, meldet sich die Mannschaft 
eindrucksvoll zurück: Mit einer starken 
Leistung sicherte sich das Quartett mit 
Andrin Schnider, Sandro Casari, Lorenz 
Brunner und Gian Wildhaber die Quali­
fikation für die Schweizer Meisterschaf­
ten und beim möglichen Toperfolg die 
Teilnahme an der Weltmeisterschaft. 
«Wir haben aus der vergangenen Saison 

viel gelernt. Der Rückschlag hat uns zu­
sammengeschweisst und motiviert, 
noch härter zu arbeiten», erklärt Schni­
der. «Umso schöner ist es, dass wir nun 
den verdienten Lohn einfahren.» 

Die Qualifikation ist ein Meilen­
stein, der zeigt, wie wichtig Durchhalte­
willen und Teamgeist im Sport sind. Das 
Team blickt nun voller Zuversicht auf 
die nationale Endrunde und will dort 
beweisen, dass es gestärkt aus dem Tief 
hervorgegangen ist. Schnider wurde vor 
zwei Jahren Vize­Schweizer­Meister bei 
den Elite­Männern, und so ist dem Team 
auch dieses Jahr ein Exploit zuzutrauen. 
Mit diesem Erfolg setzt das Curlingteam 
ein starkes Zeichen, dass Rückschläge 
kein Ende sind, sondern der Beginn 
 einer neuen Erfolgsgeschichte sein 
 können.

Philipp Locher, CCL

Kantonalschwingfest 2027 im Wehntal
Vergangenen Sonntag fand in Obfel­
den die Delegiertenversammlung 2025 
des Zürcher Kantonalen Schwinger­
verbands statt. Neben der Abnahme 
von Rechnung und Budget sowie di­
versen Ehrungen und Wahlen haben 
die rund 170 Delegierten einstimmig 
die Bewerbung des Schwingklubs Zür­
cher Unterland gutgeheissen, das Kan­
tonalschwingfest am 15. und 17. Mai 
2027 in Niederweningen im Wehntal 
durchzuführen. 

Mirco Kurt, OK Präsident des 
Kantonalschwingfests 2026 in Mett­

menstetten, gab ausserdem einen 
Einblick in den Stand der Vorberei­
tungen und erläuterte das Festgelän­
de. Zu Beginn der Versammlung 
überbrachte der Obfelder Gemeinde­
präsident Stephan Hinners die Gruss­
worte der Gemeinde und bedankte 
sich beim OK Mettmi 2026 für das 
grosse Engagement, mit dem Kanto­
nalschwingfest 2026 einen der gröss­
ten Anlässe seit Jahren in der Region 
durchzuführen.

Davide Anderegg, OK Mettmi 2026

Abstimmung an der Delegiertenversammlung des ZKSV am vergangenen 
Sonntag in Obfelden. (Bild zvg)

«Die Stimmung an  einem 
Schwingfest gleicht meist 
einem Volksfest.»
 
Urs Meier, OK Ressortleiter 
Schwingen

Das erfolgreiche Quartett: (v. l.) Sandro Casari, Lorenz Brunner, Gian Wildhaber 
und Skip Andrin Schnider. (Bild zvg)




